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Halle, den 3. November.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer unternahm geſtern Morgen einen

Spazierritt in die Umgebung Potsdams, arbeitete demnächſt
mit dem Chef des Zivilkabincts und nahm die laufenden
Vorträge des Marinereſſorts entgegen. Den Reſt des
Tages verblieb der Monarch im Neuen Palais.

Geſtern hat eine Sitzung des preußiſchen Staats-
miniſteriums ſtattgefundeit.

Wie jetzt auch die nat.lib. Correſpondenz beſtätigt,
ſind die Verhandlungen über den Handelsvertrag zwiſchen
Deutſchland und Jtalien nunmehr bis auf einige For
malitäten zum Abſchluß gekommen. Es ſteht ſonach nichts
im Wege, daß dieſer ſowie der deutſch öſterreichiſche Han
delsvertrag dem Reichstag alsbald nach Wiederbeginn ſeiner
Sitzungen vorgelegt und noch vor Neujahr erledigt werden
fann. Die andern ſchwebenden Handelsverträge mit den
kleineren Staaten ſind noch etwas weiter im Rückſtand,
haben aber auch nicht die wirthſchaftliche und politiſche
Wichtigkeit wie die Verträge mit Jtalien und Oeſterreich-
Ungarn. An der Annahme der Handelsverträge durch den
Reichstag iſt allgemeiner Anſicht zufolge nicht zu zweifeln.

Gegenüber den vielfach ſehr weitgehenden Schluß-
ſolgerungen, welche an die Wahlniederlage der Conſervativen in Stolp in der Preſſe gekungſt werden, mag

doch daran erinnert werden, daß auch andere pommerſche
Wahlkreiſe, wie Greifenberg-Cammin, CögslinColberg,
Grimmen-Greifswald ſchon je eine einzige fortſchrittliche
Wahl erlebt haben, um dann bei der nächſten Gelegenheit
ſoſort wieder conſervativ zu wählen. Es ſcheint das eine
Eigenthümlichkeit pommerſcher Wahlkreiſe zu ſein. Auch in
ollen jenen Fällen wurde der einmalige vorübergehende
fortſchrittliche Sieg zu einem großen ſymptomatiſchen Er
eigniß gemacht.

Jüngſt hat zwiſchen Vertrelern des Deutſchen Fiſcherei-vereins, ſowie Bevollmächtigten der preußiſchen und nieder
ländiſchen Regierung in Köln eine Konferenz ſtattgefunden. auf
welcher die Vereinbarung getroffen wurde, im kommenden Winter
im rund 4 Millionen junger Lachſe anszuſetzen. Die
Riederlande haben davon Millionen übernommen. Jn den
Reſt theilen ſich Preußen und der Deutſche Fiſchereiverein, wo
bei es dem letzteren ſür das laufende Jahr anvertrant wurde,
den auf Preußen fallenden Antheil gegen ein Pauſchquantum
zu übernehmen.

Nach der n hält man in amtlichen
Kreiſen daran feſt, daß der Reichstag am 17. November
wieder zuſammentreten und die Berathung über die Handels-
verträge gegen Ende November erfolgen werde.

Wie die Münchener Nenueſten Nachrichten melden,
wäre dagegen die Beruſung des preußiſchen Landtages
vor dem 15. Jannar ſehr fraglich.

Die Vorverhandlungen, die ſeit geraumer Zeit zwiſchen
dem Oberpräſidium in Breslau und den Diözeſan-Biſchöfen
von Breslau, Prag und Olmütz bezüglich der Bildung der
Sperrgelder-Kommiſſionen gepflogen wurden, ſind nun-
mehr zu einem befriedigenden Abſchluß gelangt, indem,
wie die Schleſiſche Zeitung berichtet, zwiſchen dem Ober-
präſidium einerſeits und dem Fürſtbiſchof Dr. Kopp von
Breslau, dem Kardinal-Fürſterzbiſchof Grafen Schönborn
von Prag und dem Kardinal-Fürſterzbiſchof Landgrafen
Fürſtenberg von Olmütz andererſeits bezüglich der Perſonen,

Ein Honeltt“).
Er hieß Paul Jmmannel Lohrhaupt,

t Auf ſeiner Viſitenkarte ſtand Paul Jmmannel Lohr-
aupt.

Das war keine Koketterie. Er hälte der Wahrheit ge-
mäß noch darauf ſchreiben laſſen können: ordentlicher Pro-
feſſor der Theologie, oder Profeſſor der Dogmatik, oder
Univerſitätsprediger, oder Doktor der Philoſophie und Doktor
der Theologie, oder Geheimer Kirchenrath, oder Vizepräſi-
dent der Generalſynode,“ lebenslängliches Mitglied der Erſten
Kammer der Stände und Ritter hoher Orden, oder Mit-
glied des naturwiſſenſchaftlichen Vereins zu A., Ehrenmit-
glied der naturforſchenden Geſellſchaft zu B., korreſpon
direndes Mitglied des Vereins für wiſſenſchaftliche Schmet-
terlingskunde zu C,; aber als er bei dem Lithographen
ſtand, um ſich Karten drucken zu laſſen, weil ihm das
Schreiben der Viſitenkarten unbequem geworden war, und
der Lithograph jetzt höflich, nein ehrerbietig vor ihm ſtand
und ihn fragte: Was wollen der Herr Geheime Kirchenrath
auf die Karte ſchreiben laſſen? da fiel ihm nur „Paul
JImmanüel Lohrhaupt“ ein, und dies wurde wörtlich auf
die Karte gedrücckt,

t einen „Gebildeten“ gefragt hätte, wie er predige,
dem wäte mit Achſelzucken die Antwort geworden: Jch
höre keine Predigt von einem Profeſſor der Dogmatik
Wer aber den Buchbinder Kräuslein oder gar ſeine Frau
gefragt hätte, dem hätte Herr Kräuslein geantwortet; Der
Herr Geheime Kirchenrath? Das iſt ein Pfarrer, der redet
nur von Sachen, die im Leben vorkommen, der weiß, was
den einfachen Leuten unverſtändlich iſt und was ihnen gar
nicht in den Kopf 'nein will, und er machts klar. Und er
weiß, bei welchen Sachen einem das Herz unvernünftig
und rebelliſch iſt, und zeigt einem, daß es ihm auch ſchon
e

Wir entnehmen die nachfolgende Novelle de Zeitſchrift:
Die chriſtliche Welt (Verlag von Grunnw in Leſpzig), um
wmeren Leſern neben der jeweiligen Jnbaltsangabe, die wir an
vatrer Stelle veröffentlichen eine Probe der belletriſtiſchen
Feiträge zu geben, die init fachwiſſenſchaftlichen Abhandlungen
in derſelben abwechſeln.

die dem Kultusminiſter als Mitglieder der drei Sperr-
gelder-Kommiſſionen in Vorſchlag zu bringen ſind, eine
ne erzielt worden iſt. Die Entſcheidung des Kultus-
miniſters über die endgültige Zuſammenſetzung dieſer
Kommiſſionen ſteht noch aus.

Der Landwirthſchaftliche Provinzialverein für Weſtfalen
und Lippe erklärt in der Ausſchuß- Sitzung am 30. Oktober er.,
auf Antrag des Vorſitzenden, nufer gure ſeines Be
ſchluſſes vom 17. S J.: „Die Aufrechterhaltung der land-
wirthſchaftlichen Zölle iſt dringend nothwendig, weil eine Herab-minderung derſelben zum Ruin der Landwiritſcheſt, namentlich

des Bauernſtandes führen muß. Der Vorſtand wird beauf
tragt, bei dem Herrn Reichskanzler und dem Reichstage vor-
ſtellig zu werden, einer Herabminderung der landwirthſchaftlichen
Zölle enkgegen zu treten und dem Deutſchen Landwirthſchafts-
Rath, von dieſem Beſchluß mit dem Erſuchen Kenntniß zu geben,
denſelben auch ſeinerſeits unterſtützen zu wollen.“

Die Berathungen des Staatswiniſterinms über das Volks
ſchulgeſetz dürften zeitig genug beendet werden, um den Ent-
wurf als eine der erſten Vorlagen an den Landtag gelangen zu
laſſen. Das Arbeiterprogramm für dieſen, das kürzlich unter
offiziöſer Flage veröffentlicht worden iſt, wird von unterrichteter
Seite, als eine Combingtion, aus bereits vorhandenen Notizen
bezeichnet, die auf Vollſtändigkeit keinen Anſpruch machen kann;
wichtige Vorlagen werden dabei nicht erwähnt, dagegen andere
anfgezählt, die wahrſcheinlich fortbleiben werden. Jedenfalls
geht der preußiſche Landtag einer ſehr bedeutſamen und ſehr
arbeitevollen Seſſion entgegen.

Die Aufhebung des ſogenannten Faßzolles bat im
Bundesrath, wie man ſich erinnern wird, ſeit Jahren wieder
holt zu ſehr umfaſſenden Erörterungen geführt, die dann immer
ergebnißlos geblieben ſind, weil die Meinungsverſchiedenheiten
darüber zu groß waren. Nun iſt neuerdings die Frage aufs
Neue in Anregung gebracht worden, und man hat deshalb Er-
hebungen angeſtellt über den Einfluß der vermehrten Einfuhr
von Petroleum auf das Verbleiben von amerikaniſchen
Petroleumfäſſern tm Zollgebiete und zugleich über die Frage,
ob und in wie weit die in Deutſchland errichteten Fabriken an
Petroleumfäſſern den Preis der ausländiſchen Fäſſer beein
ſwllen Das Ergebniß dieſer Erhebungen ſoll dann einen Maß-
c für weitere Beſchlüſſe über die Aufhebung des Faßzolles
ieten.

Der Finanzminiſter beſucht binnen Kurzem Poſen
betreffs der Wartheregulirung.

F Geſtern hat der Kronprinz von Schweden in Begleitung
ſeines Adjutanten, Prewmierlientenants v. Brixen, und des
Kammerherrn v. Löwenihielm Berlin wieder verlaſſen, um ſich
direkt nach Stockholm zu begeben. Vei der Abreiſe gaben der
Erbprinz von Sachſen-Meiningen und der ſchwediſche Geſandte,

axon v. Lagerheim, ſowie die Herren der ſchwediſchen Ge
Grktfwaſt dem Kronprinzen bis zum Stettiner Bahnhof das

eleit.
Graf Herbert Bismarck iſt von Varzin kommend

geſtern in Berlin zu kurzem Auenthalt eingetroffen und
im Hotel Kaiſerhof abgeſtiegen.

Zum 13. November iſt der ſtändige Ausſchuß des
Landes-Eiſenbahnraths zu einer Sitzung nach Berlin
einbernfen, auf deren Tagesordnung der Entwurf einer
Umarbeitung des Betriebsreglements ſowie Anträge der
ſtändigen Tarif- Kommiſſion ſtehen.

Die gemiſchte Deputation des Magiſtrats und
der Stadtverordneten von Berlin hat die ſogen.
Nothſtandsanträge des Sozialiſten Singer, insbeſondere
den Antrag auf Vornahme ſtädtiſcher Bauarbeiten in
großem Umfange, um der Arbeitsloſigkeit zu ſteuern, ab
gelehnt, da ein Nothſtand nicht vorliege

r kqqka-—

Jn der Zeit vom 7. bis 30. Oktober hat der Abgeordnete
von Schenckendorff in Weſtfalen und der Rheinprovinz und
zwar in den zwölf Städten Münſter, Bochum, Dortmund,

ſo gegangen iſt, und da ſagt er alles genau, daß ſich jedes
in der Beſchreibung erkennt, und dann tröſtet er
einen, daß man den Ausweg aus der Sackgaſſe findet.
Und ſeine Predigt iſt keine Poeſie und kein Windkoufekt,
fügt Frau Kräuslein, eine ebenſo reſolute wie fromme Frau,
hinzu, er ſchlägt auf den Buſch, daß der Haſe heraus muß.

Dagegen hätte der Redakteur des GeneralAnzeigers
und des dazu gehörigen Jntelligenzblattes zu deiner Frage
gelächelt und geſagt: Der ſeltſame Kauz geht nach Käfern
und Schmetterlingen herum Nenlich Nachts hat
er mich halb zu Tod erſchreckt! Jch gehe da durch die
neue Anlage zwiſchen elf und zwölf Uhr, ich höre und
ſehe und denke nichts und gehe ſo für mich hin, auf ein-
mal fällt wie ein Blitz ein ganz grelles Licht auf mich
und tanzt dann weiter über die Büſche: iſts der Herr
Geheime Kirchenrath mit ſeinen Söhnen, ſie leuchten mit
einer Blendlaterne an den Zweigen hin und ſtreifen
Schmetterlinge oder Käfer ab!

Die Studenten aber, die man fragt, werden warm:
Streng iſt er, ſo heißt es, er ſtellt einen auf der Straße
und fragt, warum man zweimal die Vorleſung verſäumt
habe, aber nun kommt ein „Aber“ der Dankbar-
keit, des unbedingten Zutrauens und der Liebe. Er giebt
uns, ſo äußert ſich einer, der ſeit Semeſtern bei ihm hört,
er giebt uns ein perſönliches Verhältniß zu den Dogmen
der Zeitalter; ehe wir ihn gehört hatten, ſchienen uns die
dogmatiſchen Feſtſetzungen der alten Jahrhunderte ans dem
Kopfe entſprungen zu ſein, und wir begriffen nicht, wie ein
vernünftiger Menſch ſolche Sachen behaupten oder glauben
könne nachdem wir ihn gehört hatten und nun
ſprach das Kollegheft aus dem Studentlein wußten
wir, daß an dem Dogma Vorausſetzungen hafteten, die in
die Seelen ringender Menſchen zurückführten; man ſah
Prieſter in kleinaſiatiſchen Dörfern, Prieſter und Laien in
Alexandria, in Korinth ſich abquälen in der Einſainkeit
ihrer Seele, unter Heiden und unvollkommenen Chriſten
mit den Fragen, die dann im Dogma eine Antwort fanden,
in der nur wir nicht mehr das Nachzittern redlicher Her-

zenskämpfe ſpüren! e

Bielefeld, Hagen, Eſſen, Aachen, Coblenz, Bonn
Trier und Saarbrücken öffentliche Vorträge über Jugender-
ziehnung unter beſonderer Berückſichtignng der Knabenhand-
arbeit und der Jugendſpiele gehalten, die ſich, wie aus den Be
richten hierüber hervorgeht, allerorts großen Zuſpruchs und
warmer Aufnahme erfreut haben. Welches Intereſſe auch die
ſtädtiſchen Verwaltungen wie nicht minder die Behörden dieſen
a ähen Erziehungsbeſtrebungen entgegenbrachten geht

gräus hervor daß in der Mehrzahl der genannten Orte die
Oberbürgermeiſter die Verſammlungen eingeladen und geleitet
haben, ſowie daß in den betreffenden Regierungsſtädten die Re
gierungs Collegien faſt vollzählig den Verſammlungen bei-
wohnten. Zur weiteren Früchtbarmachung der gegebenen An-
regung ſoll in beiden Provinzen die Bildung von Provinzige-
Verbänden für Knabenhandarbeit angebahnt werden. Jn Berlin,
woſelbſt dieſe Beſtrebungen in den vorhandenen vier Schüler-
werkſtätten gerade gegenwärtig einen beſondern Aufſchwung ge
nommen haben und wo die Einführung dieſes Unterrichts auß
Veranlaſſung des Stadtſchulinſpectors Dr. Zwick in ſämmtlichen
Knabenhorten der Reichshauptſtadt in Kürze in Ausſicht ge-
nommen iſt, wird der genannte Abgeordnete am 18. November
an einem der Volksunterhältungsabende im Rathhausſaal in
öffentlicher Verſammlung über den gleichen Gegenſtand ſprechen.
So ſcheinen dieſe gemeinnützigen und mit ſo großer Hingabe ge-
förderten Beſtrebungen dadurch, daß ihre Jdeen unmittelbar in
d Volkskreiſe hineingetragen werden, jetzt in ſtärkeren Fluß zu
ommen,

Zum Treubruch Emin Paſchas. Der „Reichs-
anzeiger“ ſchreibt: Sofort nach Eintreffen der telegraphi
ſchen Meldung des kaiſerlichen Gouverneurs für Oſtafrika,
daß Emin Paſcha Anfangs Juli von dem Albert Edward
Nyanza nach dem Albert Nyanza aufgebrochen ſei, wurde
der kaiſerliche Botſchafter in London beauftragt, Lord
Salisbury hiervon in Kenntniß zu r und ihm ber
dieſem Anlaß mitzutheilen, daß Emin Paſcha bei dieſem
Zuge in die engliſche Jntereſſenſphäre gegen die ihm aus-
drücklich ertheilten Jnſtruktionen handele, und daß die
kaiſerliche Regierung unter dieſen Umſtänden die Verant-
wortlichkeit für ſein Unternehmen ablehnen müßte. Nach
Meldung des Votſchafters hai der Premierminiſter für dieſe
Mittheilung ſeinen Dank ausgeſprochen,

Der kaiſerliche Ukas, wonach unter
des Verbots der Ausfuhr von Roggen und Roggenmehk,
ſowie aller Getreideabfälle dieſes An nriret auch auf
alles andere Getreide (ausgenommen Weizen) und auf Kar
toffeln, ſowie auf Produkte aus Getreide, deſſen Ausführ
verboten iſt, und aus Kartoffeln, wie Mehl, Malz, Grütze,
Teig, gebackenes Brod ausgedehnt wird, iſt nunmehr ver-
öffentlicht worden. Das Verbot tritt an dem Tage in
Kraft, welcher auf die Veröffentlichung des Ukaſes durch
das Geſetzblatt folgt, wobei es dem Finanzminiſter auheim-
geſtellt wird, das Verbot deu Zollämtern telegraphiſch mit
zutheilen. Von dem vorſtehenden Verbot ſind für die
Dauer von drei Tagen nach dem Jnkraſttreten des Ver
bots diejenigen Produkte ausgenommen, welche zur Kom-
pletirung von ſolchen Ladungen dienen ſollen, die vor der
Veröffentlichung des Verbots begonnen haben und die vor
dieſer Friſt mit der Eiſenbahn durch die LandesGrenzzoll
ämter ins Ausland abgefertigt worden ſind.

Sozialdemokratie und Religion. Jn dem neuen
ſozialdemokratiſchen Parteiprogramm iſt bekanntlich auf An
trag des „Genoſſen“ von Vollmar der vielfach angefochtene

Auch bei den Lehrern der Hochſchule war er hochan
geſehen. Seine Gelehrſamkeit war unbeſtritten. Er ge-
hört zu den gläubigen Theologen, konnte man wohl hören,

immerhin nimmt er eine eigenthümliche Stellung ein.
Das wußte Herr Panl Jmmanuel Lohrhaupt nicht, daß
er immerhin eine eigenthümliche Stellung einnahm, er gab
ſich Mühe, ein Chriſt zu ſein, und gab ſich die gleiche
Mühe, andern zu helfen, Chriſten zu werden.

Als Schriftſteller war er oft, ſeiner häuslichen und gutey
Frau vielleicht zu oft hervorgetreten.

Von allen ſeinen Werken hatte er ſtets vier Exemplare
zurückgehalten. Das erſte, und zwar jenes, das ihm in
der Sendung ſeines Verlegers auch wirklich als das erſte
in die Hand gekommen war, erhielt ſeine Frau mit der
Widmung, die ſich immer gleichmäßig wiederholte und die
ihr ſo gut gefiel, daß ſie nicht hätte geändert werden dürfen,
wenn dazu je die Abſicht beſtanden hätte: „Der lieben
Frau.“ Das zweite Exemplar wanderte in ſeine ſehr an
ſehnliche Bibliothek und erhielt hier den Platz, den die.
durchaus wiſſenſchaftliche Anordnung der Bücherei ihm zu
wies. Das dritte Exemplar war zum Ausleihen beſtimmt.
Von dem vierten aber ſchwieg er: es lag bei anderen ihm
theuren Zeugniſſen ſeiner Vergangenheit, alſo ſeines
Lebens; hier war ihm ſein Buch kein Bauſtein im
Syſtem der Wiſſenſchaft, keine Angelegenheit des
buchhändleriſchen Verkehrs oder der fremden kriti-

Beurtheilung; hier war es ihm ein Schrein,
er tauſend ſtille, feine und vom Gemüthe durchtränkte

Bezüge der Vergangenheit, der Gegenwart, des Familien
lebens und freundſchaftlicher Verbindungen in ſich barg.

Unter den Büchern aber, in denen für ihn und für
Frau ſein inneres und äußeres Leben am ſtärkſten

urch zahlloſe Adern fluthete, war ihm die Schrift am
liebſten, die er geſchrieben hatte, als er eben aus ſeinem
Pfarramte geſchieden und in die akademiſche Laufbahn ein-
etreten war. Sie führte den knappen Titel: „Symbolik“
er Aeſthetiker der Univerſität hatte fie im Erker des Buch

ändlers liegen ſehen und hatte ſie ſich zeigen laſſen, er
offte, hier ſei das wichtigſte Problem der Aeſthetik in



S „Religion iſt Privatſache“ wiederhergeſtellt worden.
Dieſer Satz hat, wie der Antragſteller in ſeinem Blatte
begründete, den Zweck die Landagitation zu unterſtützen,
damit die Landlente, denen einmal noch „die Religion in
den Knochen liegt“; nicht ſchen werden. Daß aber die
Sozialdemokratie trotz der Proklamirung der Religion als
einer Sache, welche die Partei nichts angeht, jede Gelegen
heit benußtzt, um Religion und Gottesglauben zu bekämpfen,
wird den Agitatoren leicht nachzuweiſen ſein. Einen kleinen
Beitrag hierzu liefert beiſpielsweiſe der „Vorwärts“. Wir
laſſen aus einem in dieſer Zeitung enthaltenen, gegen
die Berliner Kirchen gerichteten Artikel Eingang und Schluß
olgen:f Sgirchenwahten haben an den letzten Sonntagen in Berlin

Stattgefunden. Gemerkt hat von dieſen „Wahlen“ niemand
etwas, ganz erklärlich, denn die numeriſch ſtärkſte Partei
J getr lin, die ſozialdemokratiſche „pfeift, auf die Kirchen

Aen Da bleibt dem Arbeiter thatſächlich nichts anderes
übrig, als das auch in der Wirklichkeit zu thun, was er im Geiſt
2 vor Jahren vollzogen hat; den Austritt aus der Landes
irc Da damit auch die Zulaſſung zu den ſogenannten kirch-

lichen Ehrenämtern aufgehört hat, iſt ſelbſtverſtändlich. Aber
das iſt gerade das Gute bei der Sache.

Wir empfehlen auch dieſes Thema zur Agi-
tation gegen die Sozialdemokratie auf dem
flachen Lande allen Rednern der „Ordnungs-
partei“ ganz beſonders!

Jonrnal-Revune.
Zu den bereits mitgetbeilten Aeußerungen

der Preſſe zu dem Allerböchſten Erlaß vom22.Oktober fügen wir noch eine ſüddentſche Stimme
hinzu. Die Badiſche Landes- Zeitung läßt ſich
folgendermaßen aus:

„Bei dem großen Einfluß. welchen Berlin als Reichsbaupt
ſtadt über die preußiſchen Grenzen hinaus auf das ganze Reich
ausübt, und den zahlloſen Beziehungen, welche zwiſchen Berlin
und allen Theilen des Reiches beſtehen, iſt es ganz ſelbſtver
ſtändlich, daß das Jutereſſe zur Sache in gleicher Weiſe ein all
gemeines deutſches iſt. Jene Zuſtände in der Hauptſtadt werden
in ganz Deutſchland als Das empfunden, was ſie ſind, nicht nur
als eine traurige Nachtſeite des großſtädtiſchen Lebens, ſondern
auch als ein ſtets wachſender Krebsſchaden gefährlichſter Art am
Leben des deutſchen Volkes. Von dieſem Standpunkte aus be-

rüßen wir die Worte König Wilhelms zugleich als bedeutſame
illensäußerung des Deutſchen Kaiſers, welcher, weil ſeine

Königliche Reſidenzſtadt auch den Vorzug der Reichshauptſtadt
beſitzt, zugleich gegen Deutſchland eine Pflicht erfüllt, wenn er
kräftig die Axt an die dort wuchernden Giftpflanzen legt. Wir
freuen uns dieſes energiſchen Vorgebens und wünſchen von
Herzen den weiteſtgehenden Erfolg. Ob dieſer in vollem Um-
fang erreicht wird, wer weiß es Schwierigkeiten und Hinderung
verſchiedenſter Art ſind zu bekämpfen und zu unterdrücken. Faſt
alle Zweige der innern Stagtsverwaltungen ſind betroffen. Die
zur Mitwirkung berufene Geſetzgebung, Juſtiz und Polizei, Armen
und Geſundheitspflege, Lohn- und Wohnverhältniſſe, ein faſt un
überſehbares Feld der Thätigkeit für die Staats und Gemeinde-
behörden. Hoffen wir vor Allem eins daß man nicht die Dinge
geben laſſe, bis man über die Geſammtheit aller ſich oufdrängen-
den Erwägungen zu einem Abſchluß gelangt iſt, ſondern daß man
gegen die ſchlimmſten Mißſtände und Auswüchſe alsbald mit
energiſchen und treffenden Mitteln auftrete auf die Gefahr hbin,
vielleicht hier und da zu weit zu geben, theoretiſch vielleicht
richtige Grundſätze nicht zu beachten.

Unter der Ueberſchrift „Zahlen reden ver
öffentlicht die Stralſundiſche Zeitung eine Aus
ührung ihres Pariſer Korreſpondentenüber
e gewaltigen Ziffern, die gegenwärtig in deranzöſiſchen Kammer, wo die Budgetberathung

der Tagesordnung ſtebt, umberſchwirren
nicht minder gewaltige Hoffnungen einer-efürchtungen andexerſeits erregen. Der

ſſer ſchließt ſeine Darlegungen mit nach-
ndem Reſumé:

„Mit beſonderem Stolz weiſen die Franzoſen därauf hin,
aß ſie. während ihre Bevölkerung abnimmt, mehr Truppen

aufweiſen können als Deutſchland, deſſen Einwobnerſchaſt in
ſteter Vermehrung begriffen iſt. Abgeſehen davon, daß hier
viele Leute ausgeboben werden, die man bei uns ais gänzlich
untauglich zurückſtellen würde, ſollte Frankreich ſeinen Stolz in
dieſer Beziehung ſehr mäßigen, denn die Abnahme der Be
völkerung flößt dem einſichtsvollen franzöſiſchen National-
ökonomen die ſchwerſten und ernſteſten Beſorgniſſe ein. Dieſe
Abnahme ſchreitet langſam, aber ſicher vorwärts: 1890 betrug
die Ziffer der Geburten 838 059, die der Todesfälle 876 505

raukreich verlor alſo auf natürliche Weiſe in einem Jahre
81572 Einwohner! Jmmer von Neuem und, mit, immer
wachſender Beſorgniß korſcht man hier nach der Urſache dieſer
Verminderung und will ihren bedeutendſten Grund mit gewiſſem

re
Angriff genommen, aber da er nur blätterte, fand er das
nicht, was er ſuchte, obgleich es darin, wenn auch in an
derer Sprache, als der Aeſthetiker ſie ſprach, ſchön und
tief als eine neue Begründung eines Einheitspunktes von Kunſt
und Religion, der Ueberzeugung von der göttlichen Be
feeltheit der Natur ausgeſprochen war. Auch ein Pro
feſſor der Theologie ließ ſich das Buch vorlegen und ſchlug
es auf und ſchlug es zu und ſagte halblaut: Dilettanten-
arbeit! Seitdem waren Jahrzehnte vergangen, das Buch
hatte des Verfaſſers Ruf begründet und war vielen theuer
geworden.

Wie Vorgänge und Erſcheinungen der Natnr mittel-
bar durch Analogie den reinen, unbefangenen und friſchen
Sinn früher und ſpäter Zeitalter dahin führten, Geiſtiges
und Sittliches, das im Menſchendaſein ſich noch nicht her
vorgelebt hatte, zu erkennen, nachdem es ſich ihnen eben
bis dahin noch nicht unmittelbar geoffenbart hatte, war
das Grundthema der Schrift. Es zeigte ſich hier ein
Beobachter und Denker, der in den Naturwiſſenſchaften wie
in den Geiſteswiſſenſchaften gleich mächtig war, und dem
die Weite ſeiner Bildung das erhalten und befeſtigt hatte,
was immer das hervorragendſte Zeugniß der Bildung iſt:
Ehrfurcht. Wie manchem Pfarrherrn gab das Buch die
Unbefangenheit den Ergebniſſen der Naturforſchung gegen
über zurück, wenn ihm hier ein offenbar frommer und im
Gemüthe freudiger Mann ſagen konnte, daß alles in Natur
und Geſchichte an Naturgeſetze gebunden iſt, wie die Tele
ßrepyi an den Draht, daß aber immer durch dieſen Draht
er elektriſche Strom der göttlichen Gedanken oder Abſich

ken rinne. Vom Standpunkte dieſes Buches aus ſteht der
erkennende Menſch der mechaniſchen Welt wie ein Bauer
z wir ſehen nur den Draht, und wenn wir ihn
urchfeilen, ſo trifft das Auge immer nur auf die Metall

flächen des Drahtes; was von der Anweſenheit der Elek-
trizität geſagt wird, entzieht ſich unſrer unmittelbaren Be
obachtung, darum bleiöt der Bauer dabei, es iſt Draht
und nichts als Draht. Ein ewiges Auge aber, das im
innerſten Mittelpunkte der Welt ſteht, ſieht in aller „Natur“
die gölllichen Lebensſlröme ziehen.
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Recht in der Abnahme der Seen und der Zunahme der
Scheidungen enldecken. Das Jahr 1890 wies gegen 1889 ein
Minus von 3602 Ehen auf. und während im Jahre 1881 auf
zehn Tauſend Haushaltungen 1657 Eheſcheidungen kamen, ſo
kommen im Jahre 1890 auf dieſelbe Zahl nicht weniger wie

7! Die Urſache zu dieſer Eheabneigung will man in der
Ueberanſtrengung der Mädchen und Frauen in den Fabrikdiſtrikten
finden. wo keinerlei geſetzliche Vorſchrift ihre Arbeitsthätigkeit
wie Arbeitszeit regelt und ſie daher von früh bis ſpät
dem Hausſtande entzogen ſind, Abends aber, wenn ſie ermattet
ihr Heim aufſuchen, auch keine Luſt verſpüren, ſich ihren haus-
wirthſchaftlichen Pflichten zu widmen. und die Ehebande hier-
durch immer mehr gelockert, ſowie ferner durch das ſchlimme
Beiſpiel die Unverheiratheten von der Ehe abgeſchreckt werden.
Mit aller Energie treten daher die für das Volksintereſſe Be
ſorgten für eine ſchleunige geſetzliche Regelung der Frauenarbeit
ein, und Jules Simon wird demnächſt ſeine Beſorgniſſe und
Vorſchläge zu einer Beſſerung in einem neuen Buche veröffent-
lichen: „Die Frau des zwanziaſten Jahrhunderts“.“

Die „Fortnightly Review! veröffentlichteine Studie von Dilke über die letzten fran
zöſiſchen Manöver. Dilke kommt darin zu dem Schluß,
daß Deutſchland in dieſem Jahre ſein unbeſtrittenes Ueber
gewicht auf militäriſchem Gebiete, welches es während 20 Jah-
ren beſeſſen hat, eingebüßt habe. Er ſei überzeugt, daß Frank-
reich ſeine militäriſche Macht wieder hergeſtellt habe und daß
der franzöſiſche Soldat abermals der erſte der Welt ſei. Seine
Marſchföhigkeit ſei erſtaunenswerth: die franzöſiſchen Offiziere
hätten nicht nur ihren Dienſt gelernt, ſie verſtehen es auch, be
ſcheiden zu ſein. Sie ſeien indeſſen den deutſchen Offizieren
doch nicht ebenbürtig. Frankreich habe überdies die beſte Artil-
lerie, Dilke berührt nebenbei die politiſchen Tagesfragen und
beſtärkt Frankreich in ſeiner Hartnäckigkeit, ſich nicht in den
Verluſt von Elſaß und Lothringen zu fügen. Betreffs der bri-
tiſchen n ſagt er, es ſei nicht undenkbar, daß
England eines Tages von Rußland in Jndien bedroht und in
Europa von Frankreich unterſtützt werde.

Politiſche Nundſchau im Auslande.
OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen Finanz-

ausſchuſſe wies am Montag Pazmandy darauf hin, daß die
Umſchrift der öſterreichiſchen Münzen immer noch mit der ſtaats-
rechtlichen Lage im Widerſpruch ſtehe. Der Finanzminiſter er
widerte, er habe die Frage bereits bei dem öſterreichiſchen Finanz-
miniſter in Anregung gebrecht, eine Löſung ſei bei der Um-
prägung der öſterreichiſchen Münzen zu gewärtigen.

Schweiz. Am nächſten Sonnabend findet in Bern
eine Konferenz zwiſchen dem Bundesrath Welti und den
Delegirten der Kantone Bern, Freiburg, Waadt und Wallis in
Betreff des Simplontunnels ſtatt.

T Frankreich. Die Regierung hat den Mächten, welche
die Akte der Berliner Konferenz unterzeichnet haben,
Mittheilung davon gemacht, daß der Präſident Carnot verſchie
dene Protektoratsverträge mit den Häuptlingen der Se
biete an der Elfenbeinküſte zwiſchen Le Lahn und dem Cavally
Fluſſe an der Weſtküſte von Afrika ratifizirt habe.

Bulgarien Jn der letzten Sitzung der Sobranje
wurde der zur Beantwortung der Thronrede vorgelegte
Adreßentwurf mittelſt Akklamation genehmigt. Nach
Verifikation der Wahlvollmachten beantragte der Präſident, die
Sobranje möge anläßlich des Hinſcheidens des Miniſters Belt-
ſcheff, der als ein Opfer für die Freiheit Bulgarxiens gefallen
ſei, Trauer und Theilnahme ausdrücken. Die Verſammlung
kam dieſer Aufforderung durch Erheben von den Sitzen ein-
hellig nach.

Jtalien. Die „Tribunga“ beſtätigt die Mittheilung des
„Economiſta d'Jtalia wonach der Ueberſchuß des
Budgets pro 1892/93 20 Millionen Lire ergeben werde und
fügt binzu, dies ſei um ſo bemerkenswerther als die außer
ordentlichen Ausgaben aus den Budgets verſchwinden werden.

Spanien. Die finanziellen Verhandlungen zwiſchen der Bank von Spanien und einem Pariſer
Hauſe ſind, dem Vernehmen nach, zum Abſch luß gelangt;
der Vertrags-Entwurf ſoll Mittwoch unterzeichnet werden.
Ueber die weſentlichen Beſtimmungen des Vertrags verlautet,
daß das der Bank bereits vordem gewährte Darlehn von
50 Millionen Francs erneuert wird und die Bank darüber
hinaus einen Vorſchuß von 100 Millionen Fres. in Gold erhält.
Die Rückzablung des Darlehns würde in verſchiedenen
längeren Friſten zu erfolgen haben. Es wird ferner mitge-
theilt. daß der Bank das Darlehn unter ihrer alleinigen Garantie
gewährt wurde.

Südamerika. Nach einer Meldung aus Buenos-
Ayres werden als Kandidaten für die im nächſten Frühjahr
ſtattfindende Wahl zum Präſidenten genannt: Dr. Ariſto-
bulo del Palle, Dr. Manuel Guinſanag und Dr. Luis Pena.
Erſterer, deſſen Kandidatur von Romero und Roca unterſtützt
werde, ſolle die meiſten Ausſichten haben.

Die Helmholtz-Feier in Berlin.
zur nachträglichen Feier des 70. Geburtstages von Prof.

von Helmholtz verſammelten ſich, Montag, Vormittag zahlreiche
Freunde und Verehrer des großen Forſchers im Hauſe deſſelben
zu Charlottenburg. Hier empfing der Jubilar, umgeben von
ſämmtlichen Mitgliedern ſeiner Familie, eine ſchier unzählige
Reihe von Glückwünſchen, deren erſten ihm der Kultusminiſter
Graf v. ZedlitzTrützſchler ausſprach, welcher betonte, daß Hr. v.
Helmholtz bahnbrechend für die Entwickelung der Menſchheit
gewirkt habe. Dann rühmt als Vertreter des Kurgtoriums
der phyſikaliſch-techniſchen Reichsanſtalt, Präſident Weymann,
daß Herr von Helmholtz nicht nach Ruhm, ſondern ſtels nur
nach Wahrheit geſtrebt habe. Für den Senat der Univerſität
ſprach der Rektor Prof. Förſter, der die Selbſtloſigkeit und
Beſcheidenheit des Gefeierten beſonders betonte. Namens der
Beamten der phyſikaliſchetechniſchen Reichsanſtalt, die ihre Glück
wünſche in einer Adreſſe niedergelegt hatten, hob Reg. Rath
Dr. Löwenherz hervor, welch hohes Maß von Dankbarkeit die
Technik dem Jubilar zolle. Seine Verdienſte um die Medizin
ſchilderte Geueralarzt Dr. v. Großheim, dem als Vertreter der
militärärztlichen Bildungsanſtalten Generalarzt Graßnick folgte.
Darauf erſchien das Komitee der HelmholtßStiftung,
an der Spitze Geheimer Rath Dubois-Neymond, der zu
nächſt erwähnte, daß er mit Helmholtz durch innige Freund-
ſchaft ſchon ſeit einem halben Jahrhundert verſön-
lich verbunden ſei, um hierauf die Thaten und das Wirken des
Freundes, ſpeziell auf dem Gebiete der Phyſik, zu ſchildern.
Dieſe Verdienſte hätten Vielen den Wunſch nahegelegt, den 70.
Geburtstag des Meiſters zu einer Huldigung zu benußtzen, als
deren Zeichen nunmebr dem alſo Geehrten überreicht wurden:
ſeine von Prof. Hildebrand gemeißelte Büſte, eine Radiruug
und die Urkunde der Helmholtz-Stiftung. Letztere iſt von der
Akademie der Wiſſenſchaften übernommen worden, welche in be
ſtimmten Zeiträumen eine „Helmholtz-Medaille“ mit dem Bild
niß und dem Namen des Forſchers an einen auf einem der
Arbeitsgebiete des Gefeierten hervorragenden Gelehrten über
reichen wird. Das erſte Exemplar dieſer von Tautenheimer
in Wien hergeſtellten Medaille übergab zugleich Geh. Ratb
Dubois der Akademie. Nach einer Pauſe folgten nun u. A.
die Glückwünſche der mediziniſchen und der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität, der Königl. Akademie der
Künſte und beſonders ihrer muſikaliſchen Abtheilung, der aka
demiſchen Meiſterſchulen und der Hochſchule für Muſik, des
Reichs Geſundheitsamtes des Sanitäts Offizierkorps der
Marine, der Geſellſchaft für innere Medizin und der Me
diziniſchen Geſellſchaft, von denen beiden Profeſſor von
Helmholtz zum Ehrenmitgliede ernannt ward. Es folgte
weiter das meteorologiſche Jnſtitut, deſſen Ballon Meteor über
der Reichsanſtalt ſchwebte eine Huldigung des Vereins zur
Beförderung der Luftſchifffahrt der Oberbürgermeiſter der
Stadt Potsdam, die Herrn von Helmholtz zu ihrem Ehrenbürger
ernannt hat, die Königlich ſächſiſche Akademie der Wiſſenſchaf
ten, die Akademien zu Halle und Göttingen. Dann kamen in
langer Reihe die Vertreter auswärtiger Univerſitäten und Aka
demien. die hervorragendſten Forſcher aus Paris, Stockholm,
Bern, Rom, Turin, Wien, Graz und Utrecht. DuboisReymond

(Schluß ſolgt.) ratulirte für die Londoner Royal Society und für Moskau,
Loldeyer für Warſchan, Kunck ſür Kiew, Odeſſa und Genk,

zulöſen,

Schwendener für Baſel, Pictet für Geuf. Hertz vertrat Veun
und Prof. Engler Breslau. Den Abſchluß, bildeten die Phy
er Geſellſchaft, die deutſche Geſellſchaft für Mechanik und
Optik, die Chemiſche und die Phyſikaliſche Geſellſchaft, ſowie
die ehemaligen Schüler des Gefeierten und die Chargirten des
Mathematiſchen Vereins der Univerſität Berlin. Ein glänzen
des Feſtmahl im Kaiſerhof beendete dann am Abend die ebenſe

roßartigen wie erhebenden Huldigungen, die dem berühmte
Forſcher dargebracht wurden, in würdiger Weiſe

Aus Nah nnd Fern-
Das tagesübliche Eiſenbahnunglück wird auzBrünu (2. Nov. gemeldet und zwar alſo: Geſtern Abend

fand außerhalb der Stadt auf der Strecke zwiſchen hier und dem
Centxralfriedhofe ein zuſammenſtoß zweier Lokalzüge ſtatt, wobei
eive Fran ſchwer und mehrere Perſonen leicht verletzt wurden.
Mehrere Wagen wurden zertrümmert. Die Schuld an dem Un-
fall ſoll den Maſchinenführer des zum Centralfriedhofe fahrenden
Zuges treffen. (Noch ein anderes ſiehe im Depeſcheutheil

Unf all. Montag Nachmittag fand auf der Elbe an der
Stelle, wo jüngſt der Dampfer „Athabascar“ geſcheitert iſt, ein
Zuſammenſtoß des engliſchen Dampfers „Northgate“ mit dem
vom ſchwarzen Meere kommenden, mit Getreide beladenen
engliſchen Dampfer „Jnkhborva“ ſtatt. Dem Dampfer „North
gate“ wurde die Bugwand eingedrückt, der Kapitän ließ denſelben
auf, den Strand laufen. Der Dampfer „Jnkhborva“ kehrte mit
beſchädigtem Bug nach Hamburg zurück.

Zum Erdbeben in Japan berichtet eine Reutermeldung
aus Yokohama: Es iſt bisher unmöglich, den Umfang des Erd
bebens ſicher feſtzuſtellen. Behördlicherſeits meldet man 4000
Todte und 5000 Verwundete, 50 000 (7) Häuſer ſollen zerſtört
worden ſein. Das Erdbeben dehnte ſich bis in die See hinaus
aus. Wie verlautet, ſind Europäer nicht umgekommen.

Sein ſiebzigjähriges Doktorjubiläum feiert am
5, November der Geheime Sanitätsrath Dr. Martin Steinthal
in Berlin, der älteſte Arzt im Deutſchen Reiche. Er hat den
Doktorhut an der Berliner Univerſität erworben, die zum erſten
Male ſeit ihrem Beſtehen einen ſolchen Jubilar begrüßen kann.
St., der im 94. Lebensjahre ſteht er iſt am 22. Oktober 1798
z Stendal geboren hat ſeit ſeinen Studienjahren ausſchieß
ich in Berlin gelebt und gewirkt.

Ueberfall durch eine Räuberbande. Aus
Warſchau wird gemeldet: Jm Forſthauſe Oſowiec im Gou-
vernement Grodno wurde der reiche Holzhändler E. Apfer
blaum mit Familie, im Ganzen 12 Perſonen, darunter vier
Männer, zwei Frauen, Nachts von Räubern überfallen und
durch Axthiebe grauſam ermordet. Nach Mitnahme eine
bedeutenden Geldſumme ſteckten die Raubmörder das Forſt
haus in Brand. Die Gendarmerie hat ſechs des Mordes
verdächtige Jndividuen verhaftet. Die ganze Bande ſoll
aus mindeſtens zwanzig Perſonen beſtanden haben.

„Jn Betreff der Durchreiſe des Zaren durdhüDirſchan ſoll die nachfolgende, von der Danziger Zeitung be
richtete Thatſache nicht unerwähnt bleiben: Schon über
Stunde vor Ankunſt des Hofzuges wurde von dem onweſenden,
mit ſcharfen Patronen verſehenen Militär der Bahnhof und die
Uebergänge abgeſperrt: auch die auf der Weichſel durchfahrenden
Kähne mußten vor den Brücken anhalten. Für einen Schiffer
aus Bromberg, der der Weiſung des Poſtens, ſeinen Kahn an
zuhalten, nicht ſofort nachkam, hätte dies verhängnißvoll werden
können, da der Soldat auf ihn Feuer abgab, zum Glück ohne zu
treffen. In Elbing waren der Babnbof, ſowie die Eiſen
bahnbrücke über den Elbing und die in der Nähe der Stadt be
findlichen Uebergänge über den Eiſenbahnkörper durch 45 Manr
von der 3. Kompagnie des Danziger Jnfanterie-Regiments
König Friedrich J. beſetzt. Auch die Gendarmerie des d
Landkreiſes und die hieſige Polizei war zum Sicherheitsdienß
beordert. Die Abſchließung des Bahnhoſes begann um 11,
Uhr und wurde erſt aufgeboben als ſich der Hofzug etwa
Kilometer vom Bahnhofe entfernt befand.

Von der, Expedition des Dr. Zintgraff berichtel
das Deutſche Colonialblatt“:

dachdem die Expedition, des Dr. Zintgraff längere Zeit auf
der Miyimbi Station Nachrichten des Bali abgewartet hatte,
erſchienen im Auguſt 300 von dem Bali-Häuptling Garega ab-
r Balis, um den Dr. Zintgraff nach Baliburg zu geleiten
lm 23. Auguſt traf Zintgraff init Lieutenant Hutter, 20 Wei

leuten und den 300 Balis wohlbehalten in Baliburg ein. Ritt
meiſter v. Gemmingen und Expeditionsmeiſter Carſtenſen ſollten
demnächſt folgen und in der Miyimbi Station durch den
Karawanenmeiſter der Firma Jantzen und Thormählen, Courau,
e werden. Die Herſtellung der Wege wird möglichſt be
ſchleunigt werden und mit der Ausbildung der Balis nunmehr
allmählich vorgegangen werden. Für den Wegebau werden
Sprengmnaterialien, für die Armirung der Stalionen Geſchütze
beſchafft werden. ör. Zintgraff glaubt, daß die Entwicklung der
Verhältniſſe einen ruhigen Verlauf nehmen werde und daß
angeſichts der Bali Bundesgenoſſenſchaft, welche r Auf
ſehen und Furcht im Lande erregt, ein augriffsweiſes Vorgehen
der feindlichen Stämme kaum zu befürchten ſei.

Nationalitäten- Verhältniſſe in der ungar-iſſchen Hauptſtadt. Während vor 10 Jahren der ungariſche
Theil der Bevölkerung von Budapeſt nur etwas mehr als die
Hälfte, nämlich 55 Prozent, ausmachte, finden wir nunmehr
unter je 100 Bewohnern der Hauptſtadt 68 Magyaren. Das
Welst. mehr als zwei Dritttheile der Bevölkerung ſind v

ie Verſchiebung des Nationalitäten-Verhältniſſes läßt die
folgende Zählung ergeben:

1881 1891 Differenz
Wagyvaren 195 912 338 781 132 86Deutſche 118507 117867 17Slovaken 221 937 26 220 5683andere Nationalitäten 18926 13 10o8 6822

Das Deutſchthum beſitzt auf der Peſter Seite 20 Proz.
auf der Ofener Seite 402 Proz. der Geſammtbevölkerung.

Literariſche Funde in Egypten. Man ſchreibt
der „Voſſiſchen Zeitung“: Die literariſchen Funde in Egypten
mehren ſich zuſehends. Nachdem Anfang des Jahres die Schrift
über den Staat der Athener und dann eine Reihe von Frag
menten des Harondas und anderes worden iſt,
erſcheint et an driſter Stelle, von Mabaffy berausgegeben
(On the Flinders Potrie Papyri), ein drittes Buch mit faſt eben-ſo wichtigen Fragmenten. Die Geſchichte der Auffindung dieſer

Papyri iſt ſo intereſſant, daß ſt bier verzeichnet zu werden
verdient. Flinders Petrie, der ſeit einer Reihe von Jabren die
Ausgrabungen des Egypt Exploration Fund in Egypten leitet,
fand 1890 in Grabgewölben zu Gurob (Faijdm) eine Reihe von
Mumienhüllen, die aus Pappe beſtanden zu deren Anfertigung
hatte man die Mackulatur benutzt, die ſich in Arſinoe (Kroko-
dilopolis) während der Regierung des zweiten und dritten
Ptolomäers angehäuft hatte. Dadurch nun, daß S ſrlaug,
dieſe ren zu zerlegen und in ihre alten Beſtandtheile aur

at man eine große Reihe koſtbarer Schriftdenkmäler
aus der alexandriniſchen Blüthezeit der Verborgenheit entriſſen.
Mahaffy und Sayen mit anderen Gelehrten haben ſich der
Mühe unterzogen, dieſe Fragmente zu entziffern, und ſo liegen
ſie jetzt ſchon nach kurzer Zeit in einer glänzenden Publikation
der Dubliner Akademie vor. Sie enthalten theilweiſe Frag
mente der Aniiope, einer Tragödie des Euripides, Reſte einer
griechiſchen Anthologie, ferner Stücke aus der Jlias mit bisher
unbekannten Verſen, u. a. m. Höchſt wichtig ſind die Zrag
mente aus Platos Phädon, weil ſie uns erkennen laſſen, daß
der Text, wie er uns bis heute vorlag. zum großen Theil erſt
Glätiungen und Umſchreibungen verdankt wird, die in alexan
driniſcher Zeit vorgenommen worden ſind. Die Erkenntiniß
dieſer Thatſache iſt von weittragender Bedeutung.

Etwas für Jedermann. Im Verlage von R. Olden-bourg in München und Leipzig erſchien foeben in neuer Be
arbeitung Etwas für Jedermann“. Auskunftsbuch im öffent
lichen Leben und Verkehr. Jn Taſcheubuchform gebunden
Preis 75 Pf. Auf 88 eng bedruckten Seiten wird bier eine

ülle von Juformationen, über alle mögſi gen Dinge gegeben,
ezüglich deren man ſonſt nur in einem Couverſationslexikon

die gewünſchte Auskunft finden konnte. Wer über die politiſche
Richtung und Verbreitung unſerer bervorragenden Zeitungenüber die Heeresſtärke der größeren Vänder, über Münzen, Maße

zwichte
Auskunf

tich laſſ

wurde
Gymnaſ
ſicht au

e

4-

iald
alb

und S
eventue
gefaßt

egebet

nden
Jn

vierzeb
die So
u voll
er lä

verſam
frenlich

eſterr
ochze

In de
bezirk
mit ei
Den
den W
ſtellten
237 u.

Püri
nhalt



intey

d aus
bend

d dem
wobei
irden.
n Un
ynden

n der

t, ein
dem

denen
dorth
ſelben
te mit

ldung
S Erd

et am
inthal
at den
erſten
kann.

r I7os
ſchieß

Aus
Gou-

Apfer
r vier
und
eine

Forſt
ordes
de ſoll

d urd
ng be

per
enden,
nd die
enden
chiffer

n an
verden

ne zu
Eiſen
dt be
Many
ments
binge
dienſf

11
twa

richte

it auf
hatte,
Ja ab
leiten
Wei
Ritt
ollten

den
nrau,
ſt be
mehr
erden
chütze

g der
d daß
Auf

gehen

ar
riſche
s die

Enpfiehit

„wichte c 2e. Näheres zu wiſſen wünſcht, mag getroſt das
Auskunſt?i uch' zu Rothe ziehen daſſelbe wird ihn nicht iw

Stich laſſen. Filx einen beſonders glücklichen Gedanken möchten
ir es halten, daß man dem Buche auch die Beſtimmungen der

Geſetze über die Unfall- und Krauken, Juvaliditäts und Alters
Verſicherung im Auszuge beigefügt hat. Die praktiſche Beentun be Auknnuftsbuches, das bereits in mehr als 14 000

xemplaren Verbreitung eſfunden hat, wird erböbht durch dieeigabe einer fehr übeeſichtlichen Eiſenbahnkarte von Deutſch

Land

Hauiſche Lokalnachrichten vom 3. November.
r Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt aur mit deutlicher Quellen

angabe geſt

m Jn der öffentlichen
attet.

ffen: StadtverordnetenSitzung
wurde geſtern von der Abſicht des Herrn
GymnaſialOberlehrer Dr. enediger gemacht, mit Rück-
ſicht auf ſeine Erwählung zum Rektor der höheren
Bürgerſchule in Erfurt ſein Amt als Stadtver-
ordneter bereits Ende d. J. niederlegen zu wollen
Nach lebhafter Debatte wurde dann der Magiſtratsantrag
auf Errichtung eines Reſtaurationsgebäudes auf der
Peißnitz in zweiter Leſung mit den Abänderungsvor-
ſchlägen der BauConmmiſſion hinſichtlich der Lage des Bau
platzes in nameuntlicher Abſtimmung mit 28 von 42 Stimmen
angenommen und die Koſtenſumme in Höhe von 104,612
Mark 89 Pfennig bewilligt.

Aus dem Buregu des Stadttheaters wird uns ge
chrieben, daß für heute, Dienſtag, das Repertoire leider wiedera eindert werden müſſen. Es gelangt nunmehr beute Abend

„Fidelio“, Oper in 2 Akten von L. van Beethoven in folgen
der Beſetzung zur Aufführung: Fernando H. Bachmann;
Pizarro- J. Kromer; Floreſtan-- R. Meffert: Leonore--E. Rein
hardt: Rocc H. Keller Marcelline--V. Buttſchard Jaquino--
C. Beinkmann; ein Hauptmann A. Runge

Aus der Provin) Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Origing richten a nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

2 Merſeburg, 2. Nov. uſer diesjäbriger Si-mon Judä-Jahrma re hat mit heute 4457 äng ge
nommen, und haben ſich dazu Verkäufer in übergroßer Anzahleingefunden. Obwohl die Witterung dem Beſuche deſſelben 3
günſtig iſt, waren beute verhältnißmäßig nur wenige Käufer,
und r ſeitens der Landbevölkerung zur Stelle.

Weißenfels. 3. Nov. (Beſitzwechſel. So
n Unverfrorenheit.) Diealb unſerer Stadt z Beuditzmübhle (Mehl, Oel-
und Schneidemüble), deren Ankauf ſchon einmal die Stadt zur
eventuellen Anlegung einer elektriſchen Centralſtation in's Auge
gefaßt hatte, iſt jetzt, nachdem jenes Projekt als endgültig auf
gegeben zu betrachten iſt, durch Kauf von den Tittel'ſchen Erben
in den Beſitz des Herrn Guſtav Beilſchmidt übergegangen.

Jn einer Volksverſammlunug in welcher 14 reibe
vierzehn. wahlberechtigte Mitglieder gezählt wurden, haben
die Sozialdewokraten vier Kandidaten für die in dieſem Monat
u vollziehenden Stadtverordneten-Ergänzungswablen ernannt.

n e n n n Volks (h)ar m iſt ja natürlich an un ine hö ofrenliche Thatſache. är n eine bochit er
Querfurt, 2. November. Herbſtkonferenz.,Goldene Hochz eit.) Am 27. of hat unter Vorſitz des

Kreisſchulinſpektors Herrn Paſtor Wetkler-
Barnſtedt die Herbſtlehrerkonferenz der Ephorie
Querfurt II im Gaſtbofe zu Barnſtedt ſtattgefunden.
Herr Lehrer LiehaueReinsdorfe referirle über das von
der Behörde geſtellte Thema: „Wie iſt der Rechenunterricht in
der Volksſchule zu ertheilen, um Selbſtſtändigkeit, Sicherheit
und r im Kopfrechuen zu erreichen“. Der Vortrag
fand den Beifall der Konferenz, darum die ſich anſchließende
Debatte nur kurz war. Jm Nachbarorte Ob hauſen feierten

d. 1. d. M. die Ziegler'ſchen Eheleute goldene

A, Dermbach, 2. Nov. (Natural-VerpflegunIn den fünf NaturalVerpflegungsſtationen unſeres Perwälluſch

bezirkes ſind vom 1. Sept. 1890 bis 1. Sept. 1891 6012 Wandrer
mit einem Koſtenaufwande von rund 3000 .4 unterſtützt worden.
Den Gewerben nach waren die Schloſſer am zahlreichſten unter
den Wanderern vertreten, nämlich mit 450 Perſonen, die Fleiſcher
nen 7. die Bäcker 311, die Schneider 310, die Schuhmacher

Deſſau, 2. Nov. (Kirchliche Fürbitte.) Jmre Hauptgottesdienſte wurde in ſämmtlichen Kirchen de
nhaltiſchen Landeshaupiſtadt Furpilte für die ſchwer er

zrankte Prinzeſſin Friedrich von Anbalt, Wittwedes 1864 verſtorbenen Bruders des verewigten Herzog Leopold,
eingelegk. Die Prinzeſſin ſteht im 78. Lebensjahre und befindet
ich zur Zeit zum Beſuche auf dem in der Nähe von Tölz in
berbaiern belegenen, dem Großherzog von Luxemburg geböri

zen Schloſſe Hobenburg. Als Schweſter des verſtorbenen Land
Kap Friedrich Wilhelm von HeſſenKaſſel und der Königin

niſe von Dänemark Mutter der Großherzogin von Luxemburg
und der Prinzeſſin Wilh von SchaumburgLippe, Großmutter der
Königin Charlotte von Würktemberg und der Erbgroßberzogin
Hilda von Baden, Tante der Kaiſerin von Rußland, des Königs
von Griechenland und der Prinzeſſin von Wales hat die er
lauchte Dame nahe Beziehungen zu vielen europäiſchen Höfen
und ihr ſchlichtes Haus in der Zerbſterſtraße iſt nicht ſelten
der Sammelpunkt eines hohen Verwandtenkreiſes. So erregt
hre Krankheit nicht nur im anhaltiſchen Lande, ſondern weit
über die Grenzen 7 hinaus lebhafte Theilnahme.

Dresden, 2. November. (Die für Dresden ge
an äe und ſchon in der Ausführung begrif-
nen Bahnhofsbauten) werden nach ihrer Fertigſtellung, wozu freilich noch eine Reihe von Jahren gehören dem

Bahnverkehr um Dresden berum ein weſentlich verändertes
Bild geben. Es ſoll eine vollſtändige Trennung des Perſonen
vom Güterverkehr ſtattfinden für letzteren iſt der jetzige Leip
z er Bahubof beſtimmt, während der dermalige ſogenannte

leſiſche Bahnhof vpulegdig umgebaut und für den Perſonen-
verkehr nach Leipzig und Berlin eingerichtet werden wird. Ver
bindungsgeleiſe in einiger Entfernung vom Stadtweichbild
werden die Linien zuſammenführen. Die StreckeDresdenFriedrichſtadt wird Lokalbahn bis Weinböhla. Die
Strecke vom Altſtädter Bahnhof der VodenbachTetſchner Linie
wird bis zur Vorſtadt Strehlen erhöht, durch Viadukte unter
wunnelt und viergeleiſig. Derſelbe Bahnhof wird nach wie
vor als Ausgangspunkt für die Linien nach Bayern gelten, je
doch an dieſer Seite tiefer gelegt werden. An der Grenze der
Ultſtadt und Friedrichſtadt, am Endpunkt der zum Centrum der
Stadt führenden Weitinerſtraße wird eine Halteſtelle errichtet,

daß damit unter Beunkung der ſeit vier Jahrzehnten be
tehenden EiſenbahnverbindungsBrücke eine Art Stadtbahn
ür Dresden geſchaffen wird. Die Leipziger Linie wird bis

rig viergeleiſig, da nach ſtatiſtiſchen Erhebungen den Lößniß
rtſchaften bei Dresden 97 des Verkehrs zufällt und nur 8

dem Fernverkehr.

Perſouglien.
dorf Den emeritirten Lehrern Kantor Krüger zu Mains-
orf im Kreiſe Jüterbog Luckenwalde, Holzbauſen zu
arneberg im Kreiſe Neuhaldensleben, Jür gen s zu Micheln

K. Kreiſe Calbe, Bech er zu Weißenfels, bisher in Selan im
Kreiſe Weißenels, iſt der Adler der Jnhaber des Hausordens
S Hohenzollern, dem Kirchenälteſten Altſitzer Möhring zu
d rüſedau im Kreiſe Oſterdurg das Allgemeine Ehrenzeichen
verliehen worden.

Der Direktor des EiſenbahnBetriebsamts zu Braun
ſchweig, Regierungs-Rath Lehmann und der Regierungs
Rath ombois aus Aachen ſind zu Geheimen Finanz-Räthen
und vortragenden Räthen im Finganz-Miniſterium, und der
Regierungs Aſſeſſor von Gersdorff in Berleburg zum
Landrath des Kreiſes Wittgeuſtein ernannt worden.

Dem Regierungs- Rath Paul Hubert Kruchenn in
Hannover iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der Cha
rakter als Geheimer Regierungs-Rath, dem LandesBauinſpektor

ohannes Beckering Zu Düſſeldorf der Charakter als
aurath, dem OberSteuer-Jnſpektor Schmidt zu Burg bei

ſeinem Uebertritt in den Rubeſtand der Charakter als Steuer
Ratb verliehen worden.

Der Generl Superintendent der Neumark und Nieder
lauſitz D. Guſtav Adolf Theodor Braun in Berlin iſt
zugleich zum Ober-Konſiſtorial-Rath und Mitglied des Evan
geliſchen Ober Kirchenraths im Nebenamt ernannt worden.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
n e Mühlenwerke, Act-Geſ.Dem Geſchäftsbericht für 1890--91 entnehmen wir, daß das Ge

chäftsjahr vom 1 Juli 1890 bis 30. Juni 1891 ein in jeder
ieſwſ befriedigendes Reſultat ergeben hat. Hierzu hat

ächlich die porraziigg Qualität des 1890 geernteten
eizens beigetragen, der ſich in einew ſeit Jahren nicht da

geweſenen hohen Grade als ausbeutefähig erwies. Die Waſſer
verhältniſſe waren wenig günſtig; der außerordentlich ſtrenge,
lang andauernde Winter mit vielem Eis und Hochwaſſer im
Gefolge hatte auch uns mannigfache Betriebsſtörungen auf-
erlegt. Trotzdem ſtellt ſich das Geſammt-Vermahlungsguantum
auf 25 907 Wispel gegen 25 880 Wispel im Vorjahre. Der Ab-
z von Mehl und Futterartikeln war fortdauernd gut, zeitweiſe
ogar ſehr flott, was wiederum auf die Beliebtheit unſerer

Fabrikate ſchließen läßt. Die geſammten Wagrenvorräthe ſind
neit einem Jnventurwerthe von 793,584.90 .4 in die Bilanz auf
genommen, wovon 338.547.90 auf Getreide und 455,037
auf Fabrikate 2c. entfallen. Der auf unſerem Grundſtück in
Böllberg neuerbaute große Speicher iſt fertig geſtellt und be-
reits in Betrieb, genommen. Die Baukoſten von insgeſammt
109,652.51 ſind aus den laufenden Mitteln bezahlt. Von
ferneren Neueinrichtungen erwähnen wir die Vergrößerung der elek-
triſchen Beleuchtungsanlage mit einem Koſtenaufwand von3649.36.4
Der Reingewinn pro 1890/91 beträgt einſchließlich des Gewinn
Vortrages von 329.14 .4 519,241.81. Wir ſchlagen vor,
von dem nach Abzug der geſetzlichen und ſtatutenmäßigen Ab
ſchreibungen und Tantiemen verbleibenden Betrage dem Extra-
Reſervefonds 30,000 zuzuſchreiben, ferner einem neu
u errichtenden Delcredere Conto 30,000 .4 zu überweiſen.
on der danach verbleibenden Summe beantragen wir eine

Superdividende von 14/2 P demnach eine Geſammtdividende
von 183 V zu vertheilen und reſtliche 11 675.30 .4 öp.-
tragen. Bezüglich der Ausſichten auf das begonnene Geſchäfts
jahr 1891/92 n wir. Die Lagerbeſtände pro 1. Juli a. e.

nd zu billigen Preiſen übernommen worden und haben an
dem im Auguſt in Folge von Getreidemangel eingetretenen
Preisaufſchwung Theil genommen. Seit der neuen Ernte ſind
die Preiſe gewichen und der Abſatz iſt zur Zeit etwas gedrückt,
doch iſt das Rendement befriedigend und die Geſchäfts
entwicklung als eine normale zu bezeichnen. Bei Genehmigung
obiger Vorſchläge würde ſich die Gewinnvertheilung wie folgt
geſtalten 5 zum Reſervefond 25,945.63 .4. 4 Dividende
80,000 5 Tantième an den Auſſichtsrath und 7
Tantième an den Vorſtand und die Prokuriſten 51,620.88
Extra Reſervefonds 30,000 Delcredere-Conto 30,000 14
Proz. Superdividende 290,000 Gewinn-Vortrag 11,675.30

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 3. Nov. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.“

Weſteregeln. Jnfolge des Waſſerdurchbruchs durch
welchen die hieſigen Alkaliwerke betroffen ſind, haben ſich
auch der Eiſenbahndamm und die Eiſenbahnbrücke geſenkt,
ſodaß die Paſſagiere umſteigen müſſen.

Flensbur Der hieſige Dampfer „Hektor“ rannte
geſtern unweit Riga den Dampfer „Norma“
in den Grund. Die Urſache war dichter Nebel.

München. Das Miniſterium hat nunmehr die Ein-
bringung einer Vorlage an den Landtag wegen allgemeiner
Aufbeſſerung der Beamtengehälter mit Berückſichtigung
auch der Lehrer, beſchloſſen.

Paris. Dem „Figaro“ wird aus Wien beſtätigt,daß die Kaiſerin von Zeflerreich 3 Wintermonate in Men

tone zubringen wird. Dagegen wird die Nachricht von der
bevorſtehenden Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph nach Frank
reich und von einem Zuſammenkommen deſſelben mit Car-
not von demſelben Blatte dementirt. Jm Miniſterium
des Aeußern will man wiſſen, der Miniſter von Giers
werde auf Befehl des Zaren in der nächſten Woche hier-
herkommen. Die Regierung machte dem Zaren das An-
erbieten, zu deſſen ſilberner Hochzeit einen beſonderen Vertreter J Livadia entſenden.

Budapeſt. er Bukareſter Korreſpondent des
„Peſter Lloyd“ berichtet über eine angebliche Aeußerungdes am hen Miniſterpräſidenten über das Verhalten

Rumäniens zum Dreibund. Derſelbe ſoll erklärt haben,
der vertragsloſe Zuſtand wäre ein Unglück für Rumänien.Was ihn anbelange, ſo habe er ſtets für die Nothwendig
keit eines Auſchluſſes an den Dreibund plädirt. Unter den

gegenwärtigen Verhältniſſen ſei ſogar ein Vertrag mit Ruß-
land weniger gefährlich, als gar kein Allianzvertrag.

Belgrad. Mehrere Waldbrände werden als von der
Bevölkerung angelegt bezeichnet.

Tiflis. 110 Proteſtanten wurden ihres Glaubens
halber in die Provinz Eliſabethpol verbannt. Den
proteſtantiſchen Eltern wurden die Kinder entriſſen und
orthodoxen Vormündern übergeben.

Berlin, 2. Nov. Der Bund der Berliner Buch
druckereibeſitzer theilt heute mit, daß hier bisher nur
in 22 Druckereien 273 Gehilfen die Forderungen dieſer
bewilligt wurden. Die auf tägliche Kündigung ſtehenden
Gehilfen haben hente in Ausführung des geſtrigen Be-
ſchluſſes, ſoweit ſie dem Unterſtützungsverein angehören, in
den Druckereien, welche die Forderungen ablehnten, ſofor-
tige Entlaſſung genommen und ſind von den Prinzipalen
abgelohnt worden. Das Hilſsperſonal hat ſich dem Vor

der Gehilfen theilweiſe mit Kontraktbruch ange
oſſen.

raunſchweig, 2. Nov. Obſchon die Prinzipale jede
Konzeſſion verweigerten, haben die hieſigen Buchdrucker-
Gehilfen ihren früheren Beſchluß, vorgeſtern zu kündigen,
nicht ausgeführt, es ſind kein Kündigungen erfolgt.

„Wien, 2. Novbr. Der Kaiſer machte heute dem
König und der Königin von Griechenland einen längeren
Beſuch. Der König geleitete ſodann den Kaiſer bis zum
Wagen und verabſchiedete ſich auf das Herzlichſte. Un-

mittelbar darauf ſtattete der König dem Kaiſer einen
Gegenbeſuch ab.

St. Petersburg, 2. Nov. Der deutſche Wotſchafter
General v. r iſt in Folge ſtarken Bronchial

akatarrhs ſeit mehreren Tagen bettlägerig.

Eiſenbahnuufall.
Berlin, 2. November. Das Betriebsamt Berlin

Schneidemühl (Direktionsbezirk Bromberg) macht bekannt:
Am 31. Oktober gegen 8/, Uhr Abends iſt auf dem

Bahnhofe Filehne infolge Ueberfahrens des HalteSignals

am öſtlichen et hin el a der Güterzug
354 von Schneidemühl in den Schluß des aus dew
3. Geleiſe nach Schueidemühl abfahrenden Güterzugeß
311 gefahren.

Vier Wagen wurden zertrümmert. Der Schluß-
bremſer Büch iſt infolge des Zuſammenſtoßes von der
Bremſe des letzten Wagens heradgeſtürzt, überfahren und
ſofort getödtet. Weitere Perſonenbeſchädigungen ſind nicht
vorgekommen. Die beſchädigten Wagen waren gegen3 ühr früh von den geſperrten durchgehenden Haupt
geleiſen beſeitigt, ſodaß der Verkehr der Züge wieder auf
enommen werden konnte. Jnfolge der Sperrung derDonytgelelje erlitten die Schnellzüge je eine Stunde Ver

ſpätung.

Börſe der Stadt Halle a. S-
Halle a. S., den 3. Noveniber 1891.

(Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebübr per 1000 Ko. netto).
Weizen ſehr feß 221——234, fremder über Notiz. Rauhweizen
229- 222. Roggen feſt240-249. Gerſte Brau feſt 180-198, feinſte
über Notiz, Futter 162--175. Hafer feſt 162--168. neuer

Mais amerik. Mixed 168 172. Donaumais 170 175. Robs
268 275. Rübſen, Sommer-Rübſen 250 --260. Erbſen
Victo rig 220 248, feinſte überNotiz. Wicken ohne Handel
Kümmel, excl. Sack von 100 Ko. netto ohne Handel. Stärke
incl. Faß von 100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto
Hall. prima Weizen 46,00— 47,00, abfallende Sort
billiger. Maisſtärke incl. Sack für 100 Kilogr. brutto be
geringen Vorräthen 36,50-387,50 Mark.

(Preiſe per 100 Kilo netto.)
Linſen 30--42. Vohnen 18,50 20. Lupinen Klee

ſaaten: Mohn, blau 53-—55, grau 46--48.
Futterartikel beſſer. Futtermehl 19,50—20,60. Roggen

kleie 13,50 14,50. Weizenſchgalen 11,50 12,00. Weizen
grieskleie 11,50—--12,00. Malzkeime, helle 11,50 12,00,
dunkle 10,50 11,00. Delkuchen 14,00— i6,00. Malz 30-32
Mark. Rüböl Petroleum 23,50 Mark. Solaröl,
0825/30 16,50- 00,00 Mk. Spiritus p. 10000 L. o feſt. Kar
R mit 50 Mik. Verbrauchsabgabe 72,00 Marxk, mil
70 Mark Verbrauchsabgabe 52,40 Ruübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.
4 bedeutet über unter Null.

Saale und Unſtrut. Fall Wucht
alle e e 2 e Nov. r 1,78 3. Nov. 1,78 T 7
rotha Le 1,68 0,04Straußfurt e 125 1251Alsleben der 2. r 1,8510,021e.

Außi 1. Nov. 0,40 2. Nov 0,35 0,Dres en e I 7 1,30 1,32 0,Wittenberg rViagdeburs r 1,o3 1,05] 0,02Bar h 2 0,68 e 0,68 m TWittenberge 0,97 1011 [0,04
Waaren und Prodnktenberichte.

Getreide.
Berlin, 2. November. Weizen mit Ausſchluß von Dande pro 1000

Kilogr. loco feſt Termine zen feſt, gekündigt 11250 Tonnen, Kündigungéprets
229 Mk. bez., loco 220-—236 Mk. nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 231 Mk. bez.
bunter 231 Mk. ab Bahn bez, gelber märkiſcher Mk. bez., ruſſiſcher Mk. r
t Mk. bez., per dieſen Monat und per November Dezember 229,bis 225,5 229 Mk. bez, per Dezember 231,5--230-230,76 Mk. bez., per AprilMoek231--230,75 23 1,5 t z.

Roggen x 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher, gekündigt 300 Tonnen,
r s 242 Mk. bez., Loco 229--246 Mk. nach Qualität bez. Lieferungsgualität 239 Mk. bez., re Mk. bez., inländiſcher mittel 234 ink. ab Bahn

bez. guter Mk. bez., per dieſen Monat 212--241,5--242 Mk. d Durchſchnitts
preis Mk. bez., per November Dezember 241240,5—--240,75 Mk. bez., r De
zember- Januar 240,5——240,75 Mk. bez., per April-Mai 23—235,5 233, 75 be

Gerſte per 1600 Kilogr. ſtill, große und kleine 158--205 Mk. nach Qualibez., Futtergerſte 168-175 Pir bez., beſſere Mk. bez. J
Hafer per 1000 Kilogr. loco feſter, Termine sher, gekündigt 900 Tonnen

Kündigungspreis 174,5 Mk. bez., Loco 168— 186 Mk. nach Oualität bez., 2
ungsqualität 176 Mk. bez., pommerſcher, preußiſcher, gen ger und ruſſiſcher m
bis guter 170—-178 Mk. bez., feiner 184—187 Mk. ab Bahn bez., per dieſen Mo
nat und November- Dezember 175- 174 174,75 Mk. bez., per Dezember- Januar
177 176--176,75 Mk. bez., per April-Mai 181—179,5--151 Mk. bez.

7 rer 2. November. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 232--238 MWeißweizen 224-22 Mk. bez., glatter engliſcher Weizen 208--228 Mk., Rauhweizes

205-218 Mk., Roggen 238 244 Mk., Chevaliergerſte 178—194 Mk., Landgerſte 166
bis 176 Mk., Hafer 166 —-174 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 2. Novemb. Roggen per November 243, Mk., per Nov.Dez. 242,
Mk., per November Dezember Mk.

Stettin, 2. November. Weizen ſtill, loco 220--227, per November
227,00, per April-Mai 230,00. Roggen höher, loco 216—236, per November
239,50, per April-Mai 234,00. Pommerſcher Hafer neuer loco 170 175.

Kökln, 2. November. Weizen hieſiger loco alter neuer loco 23,60, fremder
loco 24,25, per Rov. 23,70, per März 23,40. J hieſiger loco alterneuer 23,25, ſtemver loco 25,75, per Nov. 24,85, per März 23,85. Hafer hiefiges
loco alter neuer 16,50, fremder 17,50.

Mannheim, 2. November. Weizen per November 23,90, per 1 23,55,
per Ma' 23,753. Roggen per November 24,65, per März 24,00, per Mai 24,00.

Hafer per November 15,85, per März 16,45, per Mai 17,00.
Hamburg, 2. November. Weizen loco feſt, loco neuer 20

bie 217. Roggen loco fet mecklenburgiſcher loco neuer 210--235, ruſſiſche
loco neuer 185——195. Hafer feſt, Gerſte feſt.Wien, 2. November. Weizen per Herbſt Gd., Br., per Frühj. 11,48
Gd., 15,51 Br. Roggen per Herbſt Gd., Br., per Frühj. 1892 10,9) Gd.,
10,96 Br. Hafer per Herbſt GEd., Br., per Frühj. 1892 6,93 Gd., 6,96 Br.,

Peſt, 2. Oktober. Weizen loco ſteigend, per November Gd., Br., per
gert Gd., Br., per Frühjahr 11,34 Gd., 11,36 Br. Hafer per

erbſt Gd., Br., per Frühjahr 6,64 Gd., 8,66 Br.
Amſterdam, 2. November. Weizen auf Termine höher, per November 268

r 276. Roggen loco höher, auf Termine geſchäftéslos, per März 242, vet
ai

Antwerpen, 2. Oktober. Weizen feſt. Roggen feſt. Hafer feß
Gerſte feſt.

London, 2. November. An der Küſte 1 Weizenladungen angeboten.
London, 2. November. (Anfangsbericht.) Sehr bewegt inſolge des rußchen Ausſuhrverbots. Weizen, Mahlgerſte 1 Sh., Hafer knapp, 2 E. höher.

alzgerſte ſteigend.
Zucker.

Magdeburger Börſe.
I. Preiſe für greifbare Waare.

A. Mit Verbrauchsſteuer.
31. Oktober. 2. November.

Brodraffinade l. 28,09 28,25 Mk. 28,00 28,75 M
Brodraffinade 1 I. Mk. MGem. Raffinade 27,75 28,520 Mk. 27,75 28,50 M.
Gem. Melis 1. 26,50 Mk. 26,50 M.Kriſtallzucker I. 26,75 M 27,75 MKriſtallzucker II. Mk. v MTendenz am 2. November. Ruhig.

Ohne Verbrauchéſteuer,
Ab Stationen.

31. Oktober. 2. November.
Grannulirter Zucker M.Kornz. Rend. 92 17,25 17,45 M. 17,35--17,60 M
Kornz. Rend. 880 16,55 16,75 M. 16,60 16,75 M.Rachpr. Rend. 7590 13 0 14,80 M. 13,50-—14,80 M.

Tendenz am 2. November. Feſt.
I. Terminpreiſe für Rohzucker 1. Produkt,

abzüglich Steuervergütung.
a. frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos
b. frei an Bord Hamburg.

November 13,15 bez., 13,17 Br., 13,15 G November Dezember 13,1713,22 Br., ſ3,7 G. Dezember 13,0—,22 bez., 13,25 Br., 13,22 da

Portièren, Teppiche u. Fell- Vorlagen



her November 11,65, ver Januar 11,30.

uar bez., 13,35 Br., .43,390 G. Februar kez., 13,54 Br., 13,40 G.
Zanuar-März 13,42 bez., 13,15 Br., 13,10 d. März 13,52 bez., 13, 5 Br.,
j3,50 Gd. April 13,60 bez., 13,62 Br., 13,60 G. Mai 18,7. bez, 13,73
Dr., 13,70 G. JnniJuli bez., 13,87 Br., 13,82 G. Zuli bez.,
13,82 Br., 13,77 G. Tendenz: Feſt

B. Granulirter Zucker

n Frei a uovember bez., Br., endenz:d 7 S Die Kelteſten der Kauſmannſchaſt
Hamburg, 2. November. Rüben- Rohzucker 1. Produkt Hoſe 88 du Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per No

vember 13,12, per Dezember 13,17, per März 13,47, per Mai 13,05.
Vuh h Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 15,25 ruhig,

Tendenz:

Brondog, 2. November.
Nüben Rohzucker loco 19, ruhig.

aſfee.
Havre, 2. November. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſſee

in New-Hork ſchloß mit 15 Points Baiſſe.
Hamburg, 2. November. Nachmittags. Good average Santos per No

vember 63, per Dezember 61, per März 57, per Mai 57, Behauptet.
Amſterdam, 2. November. (Telegramm.) Java-Kafſee Ped oxdinary 51,50.
New-York, 34. Oktober. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

Petroleum.Berlin, 2. November. Petreleum. (Raffinirtes Standard white) per 100
äg mit Je in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg. Kün
digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.Stettin, 2. November. Petroleum loco 11,

Bremen, 2. November. Raffinirtes Petroleum ruhig, loco 6,05 Mark.
Hamburg, 2. Rovember. Petroleum ruhig. Standard white loco 6,15 Br.

per November Dezember 6,1d Br.
Antwerpen, 2. November. Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes

Type weiß, loco 15, bez., 15, Br., per Dezember 14,78 Br., per JanuarMärz
18, Br., per September Dezember 18,25 Br. Ruhig.

New-Hork, 31. Oktober. r r Petroleum Standard whitein New- York 7,25-7,40 Gd., do. Standard white in Philadelphia 7,20-7,35 Gd.
ge Pelroleum in Rew-Hork 5,55, do. Pipeline Certificates per Novemb. 59,25.

e

Spiritus.
Berlin, 2. November. Spiritus mit 50 Mark Drangtgef per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis Mk. Loco ohne Faß per u Monat

Gekündigt 200 Centner. Kündigungépreis 61,9 Mark.

zember Januar per März April per Äpril-Mai 61,5 bez.Breslau, 2. November.
zember 65,

gKöln, 2. November. Rübsl loco 64,50, per Mai 64,10.
Hamburg, 2. November. Rüböl (unverzollt) ruhig, loco 63, nominell.

9 Futterſtoffe und DüngemittelHamburg 31. Oktober.
1000 Tiz, Cocoénußkuchen, deutſche, 160 Mark ſür 1000 g.

Pakmlernſchrot 115 Mark für 1000 c

für chemiſche Sorten.

Hülſenfrüchte.

Berlin, 2. November. Mais per 1000 Kilogr. loco r Termin

x Mk. bez., per AprilMai 141,5--141 Mk. bez.
Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 200--225 Mk. bez., Futterwaare 184 192

Mk. nach Qualität bez.
Berlin, 2. November. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine höher. Gekündigt Sack, Kündigungspreis
Mk. bez., per dieſen Monat 33,5— 33 Mk. bez., per November Dezember

33,05- 33 Mk. bez., per Dez. Januar Mk., per Januar- Februar 1892
per April-Mai 32,6—,55 bez.

39,75 bis 29, Mk. t. Feine Marken über Notiz dezahlt. Roggenmehl Nr. 0
und 33,0 32,25- Mk. bez., do. feine Marken Nr. 0 und 1 34,50 33, Mk. bez.
Nr. 0 1,50 höher als No. und 1 per 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

Stärke. Kartoffelmehl
Berlin 2. November. Stärkefabrikate. Ia. Kartoffelſtärke 31,60 33,0 Mk.

feuchte Kartoffelſtärke loco und parität Berlin 17,25 Mk., Weizenſtärke, kleinſtückige44--46 Mk., do. 50 51, Mk., hall. n. ig 951, Mk.,
Schabeſtärke. 35.-36 Mk., Maisſtärke 36,00—37 Mk., Reisſtärke (Strahl.) 47,00— 48,06
Mk. do. (Stücken) 44-45 Mk. Alles für 100 Kilogr. ab Bahn bei Partien von

Mehl.
Berlin, 2. November. Weizenmehl Nr. 00 39,60 30,5 Mk. h Nr. 0

Loco mit Faß
per dieſen Monat 62,0— 61,8, per Rovember Dezember 81, 00,0 bez., per De

Rüdöl per November 68, per Novemder De
Stettin, 2. November. Rübdl ruhig, per November 62,50, per April-Mai

Futterſloſſe Palmkucheu, deutſche 120 Mark für
Baumwollſaatkuchen

143-148 Mark für 1000 icg, Erdnußkuchen 140- 160 Mark für 1000 Ag je nach
Qual., Rapskuchen 130—135 Mark für 1000 kg, Leinkuchen 160 Mark für 1000 kg,

London, 30. Okrober. ChiliSalyeter 9 h. für gewöhnliche, 9 h. 4,50

Berlin, 31. Oktober. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 25-40 ank.,Speiſebohnen weiße, 24—50 Mk., Linſen 32- 70 Bit. per do Kilogr. e

ſill. Gekündigt Ton., Kündigungspreis Mk., Loco 170 184 Mk.
nach Qualität bez., per dieſen Monat 104 Mk. bez., per November Dezember

Metalle.
Amſterdam, 2. November. Bancazinn 55.
Rewyork, 2. November. Zinn Siraits 19,86 Doll., Eiſen Nr. Collue
i 2. November. Die Verſchiff bet in d iasgow, 2. November. Die Ver ungen betrugen in der vor5600 Tons gegen 6300 in derſelben Woche des vorigen Jahres. gen Woh
Glasgow, 2. November. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed nuwderd

warrants 47 h 1 d.
Glasgow, 2. November. (Schluß.) Mixed numbers warrumv
London, 2. November. ChiliKupfer 46, per 3 Monat 47.
Breslau, 2. November. Heg! umſatzlos.
London, 2. November. Blei ſpan. 11 eſtrl., enal. 12 eſtrl., Zinn 89 eſtul

Zink 23 Lſtrl., Antimon
Viehmärkte.

Officieler Bericht über den Schlachtviehmarkt
au dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 2. November 1891.

v on

rzielte Preiſe per 50 g. in Mar r

S 2 s 232323 Zu 3zum vertane er S zſtanden S s s S5 25 O S O z
I. Qualität II. Qualität II. Oualität

500 Rinder, davon er 77775177 hen 70 43 062
456 Bullen 66 57 45222 Kälber? e e 47 44 222488 Schafvieh“ 37 7 32 e 25 7 428 601026 Schweine, davon 7 989 97(bei 20 g. Tara)
996 Landſchweine 60 27 67 7 54 s 977 (1930 Bakonier 52 7 e S 7 12 1820 6 Stück Schla eAnmerkung: Das Schlachtgewicht bei Rinderu wird mit Talgnieren berechnet.

Geſchäſtsgang: 1. langſam, 2. Flott, 3. langſam 4. flott.
Steinbruch, 31. Oktober. Tendenz: Flau. Vorrath am 29. Okt. 131,5

Stück. Am u. 30.. Oktober wurden 766 Stück aufgetrieben 1918 e
abgetrieben. Es verblieb demnach am 31. October ein Stand von 130,426

ſodann, de
trat er ſo
norchen

Spiritus mit 70 Mark Verbrauchéabgabe. Termine höher. Gekündigt mindeſtens 10000 Kilogr. Stück. Wir notiren: Maſtſchweine. Ungariſche prima junge ſchw. von „Alle

r r 80,8 er mit e S Stroh Hen iel mine gr. C u v. b W arg digſter Keieſen Monat 50,5--51,0 50,9 bez., per November- Dezember 50,5--51,0--50,9 bez., e c mittl. v. 42--43 Kr., Serb., ſchw. v. 42-45 Kr., mittl. 43-44 leichte v.ver Pezember Januar See e per r Mk. e V Kilo Oktober. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5,30—6,00 Mr., Heu 4,80-7,40 rin Roxendr e y gadnſcher genteal Viedhol. gett g Karl
00,0 bez., per Februar-März bez., per April-Mai 52,3 52,0 52,5 bez. t Berlin, 2. Novembr. (Telegamm. ädtiſcher Central-Viehhof. Seit Freitag 9per Mal Fun bez., per Lande 32,9- 62,8- 63,1 bez. Butter. Eier. Fleiſch. ſtand. am kl. Markte zum Verkauf 3616 Rind. 14 172 Schweine, 1271 Kalb. u d Reſentät

Nordhauſen, 2. November. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100 Berlin, 31. Oktober. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 1,20-1,60 Mk., Hammel. Schweinehandel verlief re 1. Qual. ---54 Mk. 2. Qual. 49 --52 Mr. iaun
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 66— 68 Mark. Brantwein 40 Proc. für 100 Bauchfleiſch 1,001,30 Mr. Schweinefleiſch 10—1,60 Mk., Kalbfleiſch 10 70 Mt. Oualität 40—48 Mk. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara. Rinderhandel mitt, Huldign5 iſteiſch 0,90-1,60 vVir ä i enKilogramm desgl. Art Spiritus beh, 1 yee Faß mit 50 Mart a 24 Wehr „90--1,60 Pik., Butter ,80 2,80 Mk. per 1 Kilogr. Eier 60 Stück Rmßst ucketverhendel 3 im g. ualität 60-—67 Mk. 55 bis 59 Kr, inſcren P

Stettin, 2. November. iritus beh., loco ohne Faß m arl Kon 1 Oualität 45--52 da Fleiſchgewicht. in Erz ulumſteuer 51, per November 50,60, per April-Mai 51,50. Kartoffeln. ſtellePoſen, 2. Nnvember. Spiritus loco ohne Faß (50er) 69,60 do. loco ohne Berlin, 31. Oktober. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 6,25-—8,75 Mk. auf elle.Faß 70er 20,10. Stil Baumwolle und Wolle. rlag der Akt dalli t r ürbeit dir au, 2, November. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 80 Mart Kiverpool, 2. November. (Telegr.) Anſangsbericht.) Muthmaßlicher Umſah Berg ntd r th e engere Waſſerw
Verbrauchsabgab N ber 69,60, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per i 27 h heſ h y fürRobeneer 810, do do er November Dezember r do. do. per Dezember da We Dre e enler? achn Vanmwolle. Umſag 68000 o davon fur b W r t r re Du n n Brunnen

nber 51,50, do. do. do. do. v 2. R r. a er ebensleben fur rokales. rovinzielles, Theater und keit deruar Spekulation und Export 1000 V., Minſit, i örſen, i in el2. November. Spiritus feſt. per November Dezember 40,25 Leipzig, 2. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Cuontrakt h Lehmann für den Handete, Vörſen und Inſerstentherl ſünning gebung f
Pr., per Dezember-Januar 40,26 Br., Per April-Mai 40,25 Br. November. 67 Mk., do B Dezember 3,70 Mk. do B Januar Februar 3,72 Mr., do Be Sprechſtnuden: Cheſredakteur Anthony ,10 Redakteur D Geb Der

t p hony la enslebenOele. VOelſagaten. Fettwaaren. MärzMaig,75 Mk., do B Juni3,77 Mk. Juli September 3,80 Mk. do C November- 9 r. Die Cy7pedition (Inſeratenannahme und GSeſchäſtsr.gelegenbeiten eigte:
7 Berlin, 2. November. Amtlich) 9übdl per 100 kg mit Faß. Höher. Dezember 3,82Mark. Umſatz Contract B 85000 Kilogr. Tendenz: Ruhig. iſt geöſſnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abents an. nei ;J

e e e e è5z“ o 0“05oo o e e -“Z( O E.
Berliner Börse V, 2. Nov. Ungar. Eiſ.Geld-Anl. 1889 Ah Ausländ. Eiſenbahn Prior. Oblin- Meining. Hypoth.Pfdbr. 40 41. 100,80 Umrechunngs-Courſe: der Ste

h en b ob dent e Fl. Iſterr. 2 Mk. 100 Fl. holländ, m e betriebeiPreußiſche und deutſche Fonds. Serbiſche Rente v. 1884 s 84,75 Böhm. Nordbahn Gold 4 Meining. Looſe Mk. 1 Dollar 4 Mk. 28 Pf. 100 RubelDeutſche Reichs Anleihe 4 105,10 O do. do. v. 1885 5 86,00 Du Poden850 i Gold von vyp. B. d. 1614439 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. S 20 Mk und Jch
a U. T.35 e u 000 273 309 DuxPrag Gold s o tos Preuß. Bodener., rückz. 110 5 113,606 Wechſel S bar, doPreuß. conſol. Sialdanieße 1 (106,3053 4 h e r Vs. v. 79 r n Schmue[97, Oderber o. k „25Peat. Staateſ l m Eiſenbahn Stamm und Stamm Seſierr. Franz Staateb, alte do. ne Amſterdam 100 gl. 8T, r un recht laehe PrioritätsActien. do von 36358 Preuß. Centralbodener.Br. do 100 Fl. 2 M. 67 Grdo, Pränien nicitt z uä d Marne l 27758 rüchz. 100 4 o London gr. s T. 212 20/ reuzeiBerliner St.-Obli W zu doh Dividende „1890 Oeſterreich. Nordweſtbahn do. von 1890 4 1102,005 G do. 1 Lſir. 3 M. 2 20,2256 Aufdo do arten 13 bä Aachen -Maſtricht 3 62,00d do. do. a. W. do. 195 Paris 198 gres. Z. 3 OberbüDreslauer Stadt Obligat e AltenburgJeib 9 l 17 h r Preuß Hyp.-Br. 1230 i do. 100 Fres. 2 M. 50 3512 sbre Sſabt ine z 60 Buſchtiehrader Bahn 10,200,30v Oeſterreich. Südbahn do. 10 s Petersburg 100 S. R. 3 W. 208, ausbrachSenee urger StadtAnleihe 22,3053 Dur Bodendach pr. gieicſeudergepawutb. God z a I den e

Weimar. Stadt Ank. v. 1 3 Dortmund-Enſchede St.-Pr. 121109,906 n 2 Wien Oeſt. W. 72,95* pracBiriiner 888 1322 sei Kerhg dwigerate 6 88/755 nur t n &ri Süddeutſche Bodener. 4 100,s0B do. do. 100 di 2 M. 4 17u, dem Ob
do. liöueä Foiteedteiantendurs 13100,5093 Große Ruſſ, Stgoleb. gar Induſtrie Grſeuſchaften. Co Either und Papiergeid Brunne

Si u wg in 0. chr e Leute n en Aeaicat. Etdrehn St.-pr. 023 e äeew Jan rowo vor. m x e aa e den. t en nen lege e en u ſce, genege e etdo. u W h St.Pr s i06, 20v2 er gar. S Berlin-Anh. Maſch. 120,50 G Ducaten per St. 9,759) gewiß dpr. irt. gar i00,50 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 89,595 Berl. Maſch. Schwartzkopff 225,096 G Imperials per St. 7.
u e s e W r do 31 7 7 San e Deutſche e e 10 Sonecrigne weten er. 7 I9 lichenceichiſch 20,506 Gotthardbalhn 1V. Glauziger Zuckerfabr r2, Engliſche Bankuo ar ie W e de iieee Vant Hypothen, CredſchAetten. Hr. derte en Saneten e. an. erJ e wnn w. 186000 v Zinſen à 407 v. ausgen. Yeichsbank 4330/0- dann vin chinenfabrik z 3226013 r (Berl. einlösb.) 173 Geſprät a ſche, altlaudſch. 32 do. do. St.Pr. 109,00d. Dividende 1890 ildebrand' nene rte 154,25 Ruff. Banknoten ver 100 Rb206,5653 heiteno. neue 3/2 [96,00G Ruſſ. Stagtsbahn gar. 5 Anh. -Deſſauer Landesbank 812 137,0600 i Cid e z
Weſtpreußiſche 3 [91, 06 G die e den ahn gar. W rn ch z uckerfabrik s 106,50 daalbahn w. Hann. oth. 3 zS ur und Neumärkiſ 4 191,90B do St.Pr. 13 103,50d Dre r lckter Panr v Leopoldahall, em. Fabr. 9 Leipziger Börse V. 2. oV.S d che che 4 n Zner wegt v Deutſche Bank r i n Du an 21 77 gfr 1,705 9,75 5t e 2 e do. Str. ſaſe ſ S Seteanr et r. ehe e neSchleſiſche 2 101,795 Werrabahn 8 33,605 Dresdner Bank Cred.B 10 133,0053 zommerſche Maſchinen 6 73,00 9 eredhe des Sächſ. Landw.er rath Seht chen. Fabrik x CreditVerein 32 93,60BDraunſchw. t Ziehun Votyrer u ditbank t 390 j Sudenburger Ma 20 (263,005 Sqhuldſch d. Mansf. Gewkſch.i Wind, Pramſen gut ar en Deutſche EiſenbabuPrioritäts d. Iente e et ütteine ren er HaltSächſiſche Rente Obligationen tiger Eredit- Anſtalt 22 Vergwerks- und Hüttengeſellſchaften. 2 von 1882 190 Dämp
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Gebauer Schwelſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Saale)
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